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Einführung Zurück nach oben

Dieses Dokument richtet sich an Kunden mit mindestens zwei Google Minis. Durch die Installation zweier
Anwendungen kann die Serverkapazität erhöht werden; zudem kann dies Redundanzzwecken dienen.

Unten werden drei mögliche Netzwerkkonfigurationen mit zwei Anwendungen beschrieben: Eine Konfiguration mit
typischem Lastenausgleich, eine mit empfohlenem Lastenausgleich und eine mit DNS-Umschaltung zur Bereitstellung
eines redundanten "Hot Spare".

Load Balancer Zurück nach oben

Es werden keine bestimmten Marken für Load Balancer empfohlen. Die unten beschriebenen Konfigurationen sollten
mit beliebigen Geräten funktionieren, die mit Netzwerk-RFCs kompatibel sind.

Es wird empfohlen, den Load Balancer für eine Nutzung von "Sticky Sessions" einzurichten. Dies sorgt dafür, dass der
Nutzer konsistente Suchergebnisse erhält. Einige Load Balancer verwenden diese Funktion automatisch. Informationen
finden Sie in der Dokumentation des Load Balancer.

Typischer Lastenausgleich Zurück nach oben

Bei dieser Konfiguration werden zwei Google Minis physisch an einen Load Balancer (Hardware) angeschlossen oder
befinden sich physisch an untergeordneter Stelle. Die Konfiguration dient der Erhöhung der Serverkapazität. Beide
Anwendungen müssen Crawlings ausführen.

Vorteile:

• Einfache Konfiguration

Nachteile:

• Netzwerkauslastung bei gleichzeitigen Crawlings: Crawling-Zugriffe für beide Anwendungen werden durch
den Load Balancer geleitet. Vermeiden Sie daher gleichzeitiges Crawling.

• Load Balancer als zentraler Fehlerpunkt (Single Point of Failure)
• Bei Hardwarefehlern (Load Balancer) wird die physische Adresse benötigt, um den Suchdienst

wiederherzustellen, da entweder die IP-Adresse der Google Minis geändert oder der Load Balancer
repariert werden muss.








